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liche Dokumente bauend die mancherlei Schikanen schildern, un INa  } kann
£ür diesen ersten Versuch 1Ur dankbar sein. Denn allzuschnell hätte el Selbst-
erlebtes, das hier ZUr Sprache kommt, verloren gehen können. Die kleine Arbeit
erinnert ber all 1isere Klöster die Pflicht, sich endlich auf ine möglichst
erschöpfende Sammlung aller diesbezüglichen Dokumente un e1Ne Darstellung
heranzutreten. Eine besondere Untersuchung verdient uch die Person des
viel Verwirrung anrichtenden Abtes Albanus Schachleiter, ine der armseligsten
Figuren des Uritten Reiches in Bayern, über den zahlreiches Aktenmaterial vorliegt.
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Für die Geschichte der Schottenklöster in Deutschland bedeutet die eit
1515/20 einen Einschnitt. Befanden sich bis diesem Zeitpunkt die „Schotten-
klöster“” 1n den Händen VO  3 Benediktinern aAus Irland, mißverständlich uch „1r0
Schotten“ genannt, S1e nunmehr mit tatsächlich aus Schottland Stam-
menden Mönchen bevölkert. Auf deutschem Boden bestand zuletzt noch 1n Re-
gensburg eın solches Schottenkloster bis herauf Z Jahre 1862; infolge INan-

geinden Nachwuchses wurde 1 genannten Jahre aufgelöst. Das Archivmate-
rial dieses ordens- un kulturgeschichtlich bedeutsamen Klosters ist heute weit-
gehend zerstreut. ank eines VO Bayerischen Staatsministerium für Unterricht
un Kultus bewilligten Auslandsstipendiums War Ludwig Hammermayer
möglich, 1n Schottland den Spuren des dorthin gekommenen Archivguts aQus

St Jakob 1n Regensburg un des Nachlasses des Konventualen Ildephons
Kennedy, der VO:  5 1761 bis 1801 das einflußreiche Amt eines ständigen Sekretärs
der kurbayerischen Akademie der Wissenschaften inne hatte, nachzugehen. Früchte
seiner dort gesammelten Unterlagen, ermöglicht durch das Entgegenkommen
der schottischen Bischofskonferenz SOWI1e des Aa uUs Münchner Archiven un dem
Ordinariatsarchiv Regensburg (wohin ein Großteil des Archivs VO  - St Jakob
nach der Auflösung des Klosters verbracht wurde) zusammengetragenen Quellen-
materials, sind die ben angeführten Veröffentlichungen. Eine Geschichte der
Aufhebung des Regensburger Schottenklosters 1im Jahre 18062, die die bayerischen
Benediktiner vergebens verhindern trachteten, ist angekündigt.

Renz hat 1ın dieser Zeitschrift 16—18 5—97 egesten ZUTFT Ge-
schichte der Schottenabtei Gt Jakob und des Priorates Weih Gt Peter 1n Kegens-
burg veröffentlicht. Die Regestenreihe umfa{it indessen 1LUFr einen eil des Ur-
kundenbestands der beiden Klöster. Im Rahmen der Mikroverfilmung der Ur-
kundenbestände der 1n Regensburg noch befindlichen kirchlichen Archive wurde
1mM Sommer 1964 der gesamte Urkundenbestand des Schottenklosters St Jakob,
soweit heute 1mM Bischöflichen Ordinariatsarchiv verwahrt wird, 1n der Licht-
bildstelle des Bayerischen Hauptstaatsarchivs aufgenommen, künftig inter-

Tausenessierten Forscherkreisen zugänglich sein.


